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Kirsche
Das dritte Quartier ist ein Süßkirschenquartier mit 

Einzelreihenabdeckung und -einnetzung. Gepflanzt 

wurden die Sorten Bellise, Grace Star, Satin, Chris-

tiana, Kordia und Regina auf der Unterlage GiSelA5. 

Ziel ist es ein neues Erziehungssystem zu entwickeln, 

dass für die Einzelreihenabdeckung mit Insekten-

schutznetz geeignet ist. Der Vorteil dieser Einzelrei-

henlösung liegt darin, das für die Ernte nur Teilflä-

chen geöffnet werden müssen, die an einem halben 

Tag abgeerntet werden können. Damit kann ein Be-

fall durch die Kirschessigfliege nahezu ausgeschlos-

sen werden. Die Kombination mit dem zwei Meter 

breiten Foliendach soll helfen, das Aufplatzen zu 

vermindern und die Baumgesundheit zu verbessern.

Die Süßkartoffel gehört zu den Windengewächsen und bildet 
zahlreiche Triebe mit auffälligen Trichterblüten, an denen man die 
verwandtschaftliche Beziehung zu den Prunkwinden, die in un-
seren Gärten als beliebte Zierkletterpflanzen wachsen, erkennen 
kann. Im Gegensatz zur Kartoffel, die Sprossknollen bildet, handelt 
es sich bei den Früchten der Süßkartoffel um verdickte Wurzeln.

Sie zählt mit einer Jahresproduktion von über 130 

Millionen Tonnen weltweit zu den wichtigsten Nah-

rungspflanzen und wird in allen warmen Ländern der 

Tropen und Subtropen als Grundnahrungsmittel an-

gebaut. Seit 2012 nimmt der Welthandel mit Süßkar-

toffeln kontinuierlich zu. Mit mehr als 70 Mio Tonnen 

liegt die Produktion in China wesentlich höher als im 

Rest der Welt. Den zweiten und dritten Platz belegen 

Tansania und Nigeria mit einer Produktion von je 3,5 

Mio Tonnen. Die Vereinigten Staaten sind mit einer 

Produktion von ca. 1,1 Millionen Tonnen wichtigster 

Lieferant für den europäischen Markt, der zwar noch 

relativ klein, aber stetig wachsend ist. Den größten 

Absatz finden die Süßkartoffeln in Großbritannien, 

Portugal und in den Niederlanden. Der Großteil der 

weltweiten Produktion ist jedoch nicht für den Ex-

port bestimmt (nur 1 %), sondern wird auf den eige-

nen Märkten verbraucht.

Aus ernährungsphysiologischer Sicht ist die Süßkar-

toffel sehr wertvoll. Einer ihrer Hauptvorteile liegt 

darin, dass sie als stärkereiches Nahrungsmittel für 

ein lang anhaltendes Sättigungsgefühl sorgt. Im 

Unterschied zu anderen Gemüsearten sind ihre Bal-

DI Doris Lengauer

Süßkartoffel - Exotin mit Potential 

Die Einzelreihenabnetzung mit Insektenschutznetz könnte eine mögliche  

Strategie für die Bekämpfung der Kirschessigfliege sein.

Stahlsäulen im Test

Ipomoea batatas
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Abteilung 10 - Land- und Forstwirtschaft

laststoffe Hemizellulosen, die 

leichter löslich und dadurch für 

Viele besser verträglich sind. 

Diese Stoffe regen die Darm-

tätigkeit an und binden gleich-

zeitig Gallensäuren, Choleste-

rin und Schadstoffe. Außerdem 

begünstigen sie die Ansiedlung 

von Darmbakterien.

Gemeinsam mit Kürbis und 

Karotte zählen Süßkartoffeln 

darüber hinaus zu den besten 

Lieferanten von Betacarotin, 

einer Vorstufe von Vitamin A, 

das der Körper bei Bedarf in 

die aktive Form umwandeln 

kann. Im Gegensatz zu rei-

nem Vitamin A kann es durch 

die Aufnahme von Betacarotin 

deshalb nicht zu einer Überdo-

sierung kommen. 

Der Anbau von Süßkartoffeln 

gelingt auch in unseren Brei-

ten. Voraussetzung dafür sind 

sonnige, nährstoffreiche und 

lockere Böden, die für eine 

maschinelle Ernte, ähnlich 

Kartoffeln, geeignet sind. Die 

Vermehrung erfolgt vegetativ 

über bewurzelte Stecklinge. 

Die Pflanzung in biologisch ab-

baubare Mulchfolie hilft gegen 

Unkraut und erhöht anfangs 

die Bodentemperatur. 

Für eine ausreichende Was-

serversorgung wird eine Tröpf-

chenbewässerung mit in die 

Folie gelegt. Während des 

Sommers bilden Süßkartof-

felpflanzen einen dichten Be-

stand. 

Wenn die Tage kürzer werden (nach 

der Sommersonnenwende) werden die 

Knollen gebildet. Die Ernte erfolgt im 

Herbst vor den ersten Frösten. Trocke-

ne Bedingungen vor der Ernte begüns-

tigen die Schalenhärte und verringern 

die Ernteverluste. Die geernteten Süß-

kartoffeln sollen anfangs – ähnlich 

wie Kürbisse – warm lagern. Dazu lässt 

man sie ca. zwei Wochen bei 25 °C 

nachreifen um einen Wundverschluss 

herbeizuführen. Danach sind sie bei 

Lagertemperaturen von ca. 12 °C meh-

rere Monate haltbar.

Sowohl im Freiland, als auch im Foli-

entunnel erfolgte der Anbau zweirei-

hig auf Mulchfolie und in Beetreihen 

mit einer Bestandesdichte von 2,5 

Pflanzen/m². In beiden Beständen wa-

ren keine Pflanzenschutzmaßnahmen 

notwendig, jedoch gab es mit zuneh-

mender Knollenentwicklung ein wach-

sendes Problem mit Wühlmäusen, 

weshalb die Bestände früher als wit-

terungsbedingt notwendig, geräumt 

wurden. Die Ernte erfolgte händisch 

mit der Grabgabel, nachdem zuvor das 

Laub entfernt wurde.

Marktfähiger  
Ertrag
Für die Klassierung wurde die Eintei-

lung nach USA – Gewichtsklassen he-

rangezogen. Alle Sorten zeigten in der 

Gewichtsklasse von 150 bis 300 g die 

höchste Stückanzahl. 

Im Freiland verzeichneten „Erato 

white“ mit 13,9 Stk./m², „Beauregard“ 

mit 10,6 Stk./m² und „Murasaki-29“ 

mit 9,5 Stk./m² die meisten Knol-

len. „Erato white“ und „Beauregard“ 

brachten auch den höchsten gewichts-

Beauregard - Jungpflanzen Scherr

Bonita - Fitzgerald

Burgundi - Fitzgerald

Erato  Orange - Volmary

Erato White - Volmary

Folgende Sorten wurden 
heuer im Freiland und im 
Folientunnel einer Sor-
tensichtung unterzogen:

Blüte der 

Süßkartoffel
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Evangelina - Fitzgerald

Murasaki 29 - Fitzgerald

Orleans - Fitzgerald
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Erato white

Evangelina

Murasaki-29

Orleans

Folientunnel 

100 - 150 g klein

150 - 300 g mittel

300 - 450 g groß 1

450 - 600 g groß 2

600 - 800 g extra groß

800 - 950 g giant

> 900 g extra giant

Einteilung nach USA Gewichtsklassen im Folientunnel

Einteilung nach USA Gewichtsklassen im Freiland
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bezogenen Ertrag im Freiland  

(über 4 kg/m²).

Im Folientunnel lagen die Erträge 

höher. Nicht zuletzt deshalb, weil 

hier früher gepflanzt und später 

geerntet wurde und sich dadurch 

ein Vegetationsunterschied von 

7 Wochen ergab. Den höchsten  

Stückertrag erreichte „Burgundi“ 

mit 15,8 Stk./m², gefolgt von „Mu-

rasaki 29“ mit 14,3 Stk./m² und 

„Beauregard“ mit 13,1 Stk./m². 

Gewichtsbezogen brachte „Beau-

regard“ stattliche 6,3 kg/m² auf 

die Waage. „Orleans“ (5,7 kg/m²) 

und „Burgundi“ mit 5 kg/m² lagen 

ebenfalls über den Ertragswerten 

der restlichen Sorten.
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